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Mitteilungen des Deutfdfdweizerifden Spradyvereins

Hornung 1947 3. Jabrgang {ir. 2

31. Jabrgang der , Mitteilungen”

Gedanfen einer Fdhweizer Fefjriftftellerin
sum Weifnadjts-Biidjerserfauf

Otets war es o - Jeit Kinderzeiten -,
daf Blidherldden midy verleiten

sum Stilleftehn. Idy [af entziiden
midy von den goldbetreften Riiden;
idy ftaune ob den Sarben allen,

die mir bald mebr, bald nidt gefallen;
idy wittre abnungswoll Geftalten,

die tlinden des Gefdyides Walten -
idy fonftatier’, daf fterben nie

wird, was man nennet Phantafie.

Da plsglidy, meine Blide ftukgen -
vielleidyt [ollt’ idy die Brille pukgen? -
Dody nein, trofy Gldfern blanfgerieben
die Sdyau ift unverdndert blieben.
fOobin idy blicte, feb ih Tamen,

oie uns aus Angelfadfen Famen,

und audy aus dem Amerifa

find alle Beftenfellers da.

fDas ift's mit unfrem Heer der Didhter?
JIt ausgeftorben das Gelidyter?!

Dody nein - verfddmt in einer Eden
tann ihrer ein’ge idy entdeden.
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Miv ddmmert: dndern wird fidy nie

die altvertraute Melodie:

im eignen Lande der Prophet
verfdymdbt in einer Ede [teht.

Dein fTame muf mit ,Mac” anfangen,
foll er im grofen Senfter prangen,

muf enden ,lan” und ,fon” und ,ry” -
fonft, Sreunddyen, iJt's mit Dir vorbei.

Drum, Sdyweizer Didyter, meinen Rat:
ihr miift vollbringen eine Tat!

Mkt [dhaffen einen Englifh - Rabmen,
indem ihr dndert eure Tamen. |

Jum Beifpiel: Attinger - wie fad!

Oody , Attingfon” - das fdnde Guad!
Audy , Graber” madyt wohl niemand Spak,
dody , Brabery” - wie dinft eudy das?
BeJonders aber 3u empfebhlen,

ift: fidh mit einem ,3Mac” vermdhlen.

Audy grofes ,O" vorangeftellt,

im Lavdenfenfter wobhlgefallt.

Den Titel, pleafe, audy anglifieven!
Hier wivd am meiften animieren,
tlingt paradox er: HOI der Guaden!
Der Teufel ift 3u Gaft geladen!

Der Dater mit den langen Beinen!
f0eshalb Joll Golliwog nidht weinen?

Jdy hoffe, liebe Sdymweizer Didyter,
mein Dorfdlag habe etwas lidyter
den Weg gemadyt, den ibr befdyreitet,
hab’ euren Horizont geweitet.
omit idy fdhlieRe: toi, toi, toi!
%Hipp, bipp, burrah, my dear old boy!
Joa Srohnmeyer
Aus vem ,Nebel{palter”



	Gedanken einer Schweizer Schriftstellerin zum Weihnachts-Bücherverkauf

